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Vorwort der Herausgeber 

Die Krise in Griechenland brach Anfang 2010 für die meisten Griechen und 
übrigen Europäer völlig überraschend aus. Den Griechen war es seit dem 
Fall der Militärregierung im Jahr 1974 von Jahr zu Jahr besser gegangen. 
Die Wachstumsraten lagen über dem europäischen Durchschnitt. Noch im 
Wahlkampf im Sommer 2009 hatte der spätere Wahlsieger Geórgios Papan-
dréou versichert, dass »Geld vorhanden« sei.

Seit 2008 ist das griechische BIP um ein Viertel gesunken, die Arbeitslo-
sigkeit erschreckend gestiegen, sind die schwächeren Teile der griechischen 
Gesellschaft mit akuter Armut konfrontiert, hat sich die Parteienlandschaft 
dramatisch verändert.

Im bilateralen deutsch-griechischen Verhältnis sind längst überwunden 
geglaubte Ressentiments an die Oberfläche getreten. Der Ton der öffentli-
chen Debatte wurde unfreundlich; er wurde teilweise sogar als beleidigend 
empfunden. Der Mangel an Wissen über Griechenland war erschreckend; 
die historische Wahrnehmung des Landes endet bei den meisten Nord- und 
Westeuropäern bei Alexander dem Großen und setzt erst wieder mit Onassis 
und Maria Callas ein. Die zwei Jahrtausende dazwischen liegen weitgehend 
im Dunkeln. Selbst griechische Nobelpreisträger wie die Lyriker Seféris und 
Elýtis sind unbekannt. Nur Míkis Theodorákis vermochte während der Ob-
ristenzeit die Deutschen mit seinen Liedern für die politische Realität des 
Landes zu interessieren. Das blieb aber ein Intermezzo.

Sogar die brutale Besetzung Griechenlands durch die Wehrmacht im 
Zweiten Weltkrieg wurde in Deutschland und Österreich aus dem kollek-
tiven Gedächtnis verdrängt. Erst die Krise hat sie wieder in das öffentliche 
Bewusstsein gerückt, auch wenn zwischen beiden kein ursächlicher Zusam-
menhang besteht. Auf europäischer Ebene hat die Krise die Frage nach Aus-
maß und Grenzen der Solidarität aufgeworfen. Sie hat die Notwendigkeit 
vor Augen geführt, die Europäische Union gegen solche Krisen zu wappnen. 



10 Vorwort der Herausgeber

Dieses Thema würde allerdings ein eigenes Buch erfordern und wird hier nur 
inzident behandelt.

Die Krise ist keine bloße Schulden- und Wirtschaftskrise, sondern – wie 
mehrere Beiträge zeigen – vor allem auch eine Krise des politischen Systems, 
wenn nicht sogar der griechischen Gesellschaft. Sie ist noch nicht vorbei, 
auch wenn die dramatischen Szenarien – Rückkehr zur Drachme, Zerfall 
der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion – in den Hintergrund 
getreten sind. Wie und ob sie mit Erfolg bewältigt wird, hängt von manchen 
Unwägbarkeiten ab.

Dieses Buch beschreibt die Ursachen der Krise, die gegenwärtige Situati-
on und mögliche Lösungsansätze. Dazu lassen wir griechische und deutsche, 
einen britischen und zwei tschechische Expertinnen und Experten zu Wort 
kommen. Das Buch trägt die wichtigsten Fakten und auch unterschiedliche 
Theorien und Ansätze zusammen. Es soll zur Versachlichung der Diskussion 
beitragen, die insbesondere in den ersten Jahren der Krise von Ignoranz und 
irreführenden Klischees geprägt war. Publizisten und Wissenschaftler, Poli-
tiker und Wähler werden detailliertes und fundiertes Wissen über die Krise 
noch lange brauchen.

Berlin, Oktober 2014  Ulf-Dieter Klemm und Wolfgang Schultheiß




